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®er fctlfd)e portier.
Çittnoteêïe nod) bem gfrangöfifdjen bon Ç-teb 931. Saite,
eit bxaitfjett, abfeit§ be§ ®xeiben§ bex ßidjtftabt (pari§, im
menig boxnehmert (Biertel (BatignoÜeg, îjaufte bex fötaler

©afton be Ipautebitte in einem îieinen 2ltelier. ©ein ®agemert
batte ex fid) ftxeng eingeteilt: mit bex fütalexei befd)äftigte ex

fid) — ab unb 31t, mit bem gigaxettenxaudjen — ftänbig, nnb
in bex gmifctienjeit pflegte ex 31t lefen, fattê ex nicht gexabe

bamit befcljäftigt max, einem uralten Ungetüm bon ßlabier
grauenboïïe Stone 31t entladen.

®a§ fd)Iid)te §ait§, in bem ba§ 2lteliex be§ ßünftler§ lag,
muxbe bon einem (poxtiex bemadjt, bex fid) in feiner bieten

freien 3eit mit bex (Reparatur bon Uljxeu befepäftigte. ©x tjatte

fid) neben feiner Portierloge eine Meine SBerfftatt eingerichtet
unb häufte boxt mit feiner alten (Dtuttcx.

Sin einem buntein §exbfttage tjatte fid) ©afton be (pautbiHe
miebex einmal nad) langer Qeit mit bex ©xlebigung feiner $or=

refponbenjett befdjäftigt unb machte fiel) nun auf hen Söeg nad)
bem (ßoftamt, um einen ©infdjxeibebvief aufzugeben, 2U§ ex

bie biex ®reppen bon feinem Slteliex Ijexabftieg, fdjlug bie be=

nad)baxte Stuxmuljx gexabe 7s8, unb ©afton erinnerte fid) babei

mit ©djreden baxan, baff ex nun miebex moljl ober übel eine

©roigteit box bem überfüllten Schalter mürbe ftefjen müffen.
©in angenehmer Slu§blid für einen etroaë nexböfen fDtenfdjen!
©d)on mottle er miebex juxüdtehxen unb bie Slbfenbung be§

(Briefes auf ben nächften Sag berfdjieben, ba biet i£)m nod) ein

anberex 2lu§meg ein, unb mit eiligen «Schritten begab ex fid)
in bie (Portierloge, too bex bxabe (Dteiftex ®upont eifrig an
feinen Ufjxen Ijexumbaftette. ©afton brüette bem Sitten ein ©ort§=

ftüct in bie §anb, bat ihn, ben (Brief auf bie tßoft 31t befoxgen,
unb bexfpxad) iïjm bi§ 31t feiner fftüdfetfr in bex Portierloge
bie Utjxen bemadjen 31t motten. ®amit tieft ex fid) auf ben

alten macteligen ©titfjt nieber, 3ünbete fid; eine 3igarette an
unb begann auf bie fftücffetjr be§ poxtiexS 31t marten.

ßaum maxen einige ©etunben Hergängen, ba rollte plötüid)
beim §au§eingang eine l)erxfd)afttid)e ©quipage bor; ein gato=

niextex ®ieuer fpxang born (Boct herab, öffnete behenb ben 2Bagen=

fd)tag, unb ein elegantes, hübfd)e§, junges 9ftäbd)en entftieg bem

(Klagen. ©ie mechfette noch e>n paar SBoxte mit einer älteren
®ame, bie im fyonb be§ 2öagen§ 3uxüdgebtieben mar, unb ging
bann auf ba§ fpau§ 31t. Sßenige ©etunben fpätex tlopfte e§ an
bie Siir ber (Portierloge, at§ ©afton be Igautebitte öffnete, ftanb

ihm bie junge ®ame gegenüber. „Sagen ©ie, (portier, moïjnt
hier eine Qfamilie §attington? gmei Stamen, dftutter unb Sod)tex,

au§ Stmexifa?"
®ie gxage tlang fo orientiert, baff ©afton nicht zögerte,

eine beja'henbe Slntmort 31t geben.

„®ie ®ameu hebert nämlich in ber heutigen 3eitung au=

nonciert, bafj fie eine alte SBanbu'hr 31t bexfaufen hüben," fuhr
bie junge Unbetannte fort. „ülnfctjeinenb geht e» ihnen nidjt
citt3U gtänsenb. 3d) möchte nun meine ßanb§männiunen gern
etroa§ untexftüpen, fürchte aber, fie buxd) meinen Sefud) bieHeidjt

31t beriefen. Sßürbeu ©ie e§ ebentuett übernehmen, fid) nach

bem Preife ber Uhr 3« extunbigeu unb mix bann babon SUtit»

teitung 31t machen? ®a ©ie, mie id) fetje, Uhrmacher bon (Beruf

finb, tonnen fie ja ruhig fügen, baff einer bon 3hren ßitnben
bie UI]r 31t taufen münfdjt. §ier ift meine Slbreffe — fie öffnete

ihr Sftfdxhen unb entnahm ihm eine (Bifitentarte unb ein ©olb=

ftiid unb legte beibeS auf ben Sifct). ©afton nahm ba§ <ftäxt=
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Der falsche Portier.
Humoreske nach dem Französischen von Fred M> Balte,
eit draußen, abseits des Treibens der Lichtstadt Paris, im
wenig vornehmen Viertel Batignolles, hauste der Maler

Gaston de Hanteville in einem kleinen Atelier. Sein Tagewerk
hatte er sich streng eingeteilt: mit der Malerei beschäftigte er

sich — ab und zu, mit dem Zigarettenrauchen — ständig, und
in der Zwischenzeit Pflegte er zu lesen, falls er nicht gerade
damit beschäftigt war, einen: uralten Ungetüm von Klavier
grauenvolle Töne zu entlocken.

Das schlichte Haus, in dem das Atelier des Künstlers lag,
wurde von einen: Portier bewacht, der sich in seiner vielen

freien Zeit mit der Reparatur von Uhren beschäftigte. Er hatte

sich neben seiner Portierloge eine kleine Werkstatt eingerichtet
und hauste dort mit seiner alten Mutter.

An einen: dunkeln Herbsttage hatte sich Gaston de Hautville
wieder einmal nach langer Zeit mit der Erledigung seiner

Korrespondenzen beschäftigt und machte sich nun auf den Weg nach

dem Postamt, um einen Einschreibebrief aufzugeben. Als er

die vier Treppen von seinem Atelier herabstieg, schlug die

benachbarte Turmuhr gerade V28, und Gaston erinnerte sich dabei

mit Schrecken daran, daß er nun wieder wohl oder übel eine

Ewigkeit vor den: überfüllten Schalter würde stehen müssen.

Ein angenehmer Ausblick für einen etwas nervösen Menschen!

Schon wollte er wieder zurückkehren und die Absendung des

Briefes auf den nächsten Tag verschieben, da viel ihm noch ein

anderer Ausweg ein, und mit eiligen Schritten begab er sich

in die Portierloge, wo der brave Meister Dupont eifrig an
seinen Uhren herumbastelte. Gaston drückte den: Alten ein Sous-

stück ii: die Hand, bat ihn, den Brief auf die Post zu besorgen,
und versprach ihn: bis zu seiner Rückkehr in der Portierloge
die Uhren bewachen zu wollen. Damit ließ er sich auf den

alten wackeligen Stuhl nieder, zündete sich eine Zigarette an
und begann auf die Rückkehr des Portiers zu warten.

Kaun: waren einige Sekunden vergangen, da rollte plötzlich
beim Hauseingang eine herrschaftliche Equipage vor; ein galo-
nierter Diener sprang von: Bock herab, öffnete behend den Wagenschlag,

und ein elegantes, hübsches, junges Mädchen entstieg den:

Wagen. Sie wechselte noch ein Paar Worte mit einer älteren

Dame, die im Fond des Wagens zurückgeblieben war, und ging
dann aus das Haus zu. Wenige Sekunden später klopfte es an
die Tür der Portierloge, als Gaston de Hanteville öffnete, stand

ihn: die junge Dame gegenüber. „Sagen Sie, Portier, wohnt
hier eine Familie Hattington? Zwei Damen, Mutter und Tochter,

aus Amerika?"
Die Frage klang so orientiert, daß Gaston nicht zögerte,

eine bejahende Antwort zu geben.

„Die Damen haben nämlich in der heutigen Zeitung
annonciert, daß sie eine alte Wanduhr zu verkaufen haben," fuhr
die junge Unbekannte fort. „Anscheinend geht es ihnen nicht

allzu glänzend. Ich möchte nun meine Landsmänninnen gern
etwas unterstützen, fürchte aber, sie durch meinen Besuch vielleicht

zu verletzen. Würden Sie es eventuell übernehmen, sich nach

dem Preise der Uhr zu erkundigen und mir dann davon

Mitteilung zu machen? Da Sie, wie ich sehe, Uhrmacher von Beruf
sind, können sie ja ruhig sagen, daß einer von Ihren Kunden
die Uhr zu kaufen wünscht. Hier ist meine Adresse — sie öffnete

ihr Täschchen und entnahm ihm eine Visitenkarte und ein Goldstück

und legte beides auf den Tisch. Gaston nahn: das Kärt-
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eben auf, toarf bann einen ffilict auf ba§ ©olbftüct unb jagte :

„©eben ©ie ba§ ©elb, bitte, ber alten grau, bie bort in her

©cte fit?t. Sie wirb fid) mehr barüber freuen at§ id)."
„Sa§ nenne id) einen guten ©oï)n," bemerïte bie junge Same

mol)tioottenb unb oerlief) bann mit einem freunblidjen ©ruf)
bie ©tube.

3ll§ ber alte Supont enbïid) üon ber tjßoft guritcEfant, fragte
ifjn ©afton fofort nad) bent Stamen §attington. Sabei erfuhr
er, baß bie SBolEjnung ber beiben Samen bicht unter feinem
2'ltelier lag. Gljne bem fßortier meitere ©rtlärungen 31t geben,
Oerlief) ©afton bie Soge unb begab fid) roieber in fein Sitetier.

31m näd)ften Sage ftanb ©afton be îpauteoilte fdjon am früCjen

SSormittag oor ber 3Öo'l)uung§tür ber Samen parler, ©r tjatte

ieW.Weder sC
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und technisches Bureau
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feinen älteften SIngug angezogen, bagu feinen fdjäbigfteit (put
aufgeftülpt unb trug auf ber ©djulter bie grofje, alte Söaubuljr.
Sluf fein Sauten öffnete itjnt bie junge Saute bout üorl)er=

gegangenen Sage, gräulein ©tetta farter, itnb fütjrte iïjtt in
itjr Sltelier. Sltlem Stnfdjein nad) befdjaftigte fie fid) in ihren
9Jtuf)eftunben ebenfalls mit ber ÜJtalerei.

„3d) l)abe bie Tttjr gleich mitgebracht, ba ich annahm, baf)
jenen beiben Samen burd) einen fcfmeïïen 33erïauf am befteu
gebient ift. Söir haben un§ auf ben ißretS oon gr. 200.— ge=

einigt. fjjter ift bie Quittung ber Samen fpattington."
Über ba§ ©efid)t ber jungen Same 30g eilt ©chatten ber

Ungufrtebenbeit. „3öa§ fott id) beim mit bem geltet? SBar ba§

nötig?"
„9'htu, id) hätte bod) 3um 33eifpiel eine höhere Summe an»

geben unb bie Siffeteng in meine Safche ftecfen tonnen!"
„SBeld) ein ünfinn! ©ie fehen mirtlid) gar nicht nach folchen

©pifsbubenftreidjen au§, unb ich hätte ihnen auch ohne Quittung

geglaubt, tgier haben ©ic bie 200 grauten unb eine Hebte ©nt=

fd)äbigung für 3hren geitOerlitfi"
©afton errötete leid)t. „Karbon, gnäbige§ gräulein, menn

id) mir eine Sitte erlauben barf', fo erlaffen ©ie mir, bitte, bie

flingenbe 23elof)nung für meine 33cil)itfe an 3brem guten SBerte."
Sie junge 9Xmeri£aneriu errötete nun ebenfalls unb lrntrbe

faft Oerlegen. „Slber id) möchte 3'hnen bod) gern meine ©r=

fenntlidjfeit geigen," jagte fie enbtich nad) einigem gögern.
©afton roarf einen 23licf in ihr frifcf)e§, rofige» ©efid)t itnb

fanb, bafj eigentlich biefe iBefanntfchaft voert märe, oon längerer
Sauer 31t fein, ßurg eutjd)lojjen fragte er: „§aben ©ie beim
nicht oieûeid)t irgenbeine anbere Slrbeit für mich?"

„Natürlich, ba§ habe id) ja gang oergeffen," rief gräulein

Buchbinderei, Cartonnage
und Vergolde-Atelier

C.OERTLE
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Musterkarten. Plüscharbeiten. Aufziehen
von Photographien, Plänen, Karten usw.

Golööruck auf Trauerschleifen

Saubere und
geschmackvolle
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Spezialität:

Weiche

Leöereinbänöe

Stella gang erfreut unb holte au§ ihrem @c()reibttfdj eine toitigige,
brillantenbefeiite lll)r herbor. „©eljen ©ie, biefe Uhr habe ich

in 9tero 9)or! getauft, unb bor einigen Sagen ift fie mir fte'hen

geblieben, könnten ©ie fie mir reparieren?"
©afton öffnete mit ber ÜDliene eineë gadjmanneê ben Settel

ber ltfjr, bejah fid) ben 9Jted)ani§muS unb brehte bie geiger.
„Sa§ ift eine gang tieine ^Reparatur itnb wirb nicht mehr loie
brei grauten toften. 3d) bringe fie 3hnert tn ber näctjften SBodje."

„2Bie billig hier in grantreich alle§ ift," rief gräulein gtarter
entgücft. ,,2'llfo gut, bringen ©ie fie mir loieber um biefe geit
— ich -Pflege bann meift hier in meinem ïttelier 31t arbeiten."

23ei biefen Söorten erinnerte fid) ©afton toieber baran, bah
er fid) in ber SBertftatt einer SOtalerin befanb. ©r oergaf) nun
plöillid) feine fRofle al§ glortier unb Uhrmacher unb begann bie

Silber 31t befidjtigen unb 31t tritifieren.
„Sie fcheinen ja etroaS oon ber ÜJTalerei 31t oerfte'hen," fragte

gräulein ißarter gang erftaunt.
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chen auf, warf dann einen Blick auf das Goldstück und sagte!

„Geben Sie das Geld, bitte, der alten Frau, die dort in der
Ecke sitzt. Die wird sich mehr darüber freuen als ich,"

„Das nenne ich einen guten Sohn," bemerkte die junge Dame

wohlwollend und verließ dann mit einem freundlichen Gruß
die Stube,

Als der alte Dupont endlich von der Post zurückkam, fragte
ihn Gaston sofort nach dem Namen Hattington. Dabei erfuhr
er, daß die Wohnung der beiden Damen dicht unler seinem

Atelier lag. Ohne dem Portier weitere Erklärungen zu geben,

verließ Gaston die Loge und begab sich wieder in sein Atelier,
Am nächsten Tage stand Gaston de Hauteville schon am frühen

Vormittag vor der Wohnungstür der Damen Parker, Er hatte

W.Weà x d
!nà>!sij0N5 - Qezctigst
und wciiliizctiez

1 VVs55ergS55e - - lelspliou ?U9

empfehlen ücki ob eine cler slte^en türmen
<che5sr örsncsie sm plst^e 3t. dislleu ?nr

uucl

ênàlkîivnen
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Klosett- uucl loilelie-kïim'iciiiuiigeu
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feineu ältesten Anzug angezogen, dazu seinen schäbigsten Hut
aufgestülpt und trug auf der Schulter die große, alte Wanduhr,
Auf fein Läuten öffnete ihm die junge Dame vom
vorhergegangenen Tage, Fräulein Stella Parker, und führte ihn in
ihr Atelier, Allem Anschein nach beschäftigte sie sich in ihren
Mußestunden ebenfalls mit der Malerei.

„Ich habe die Uhr gleich mitgebracht, da ich annahm, daß
jenen beiden Damen durch einen schnellen Verkauf am besten

gedient ist. Wir haben uns auf den Preis von Fr, 200,—
geeinigt, Hier ist die Quittung der Damen Hattington,"

Über das Gesicht der jungen Dame zog ein Schatten der

Unzufriedenheit, „Was soll ich denn mit dem Zettel? War das
nötig?"

„Nun, ich hätte doch zum Beispiel eine höhere Summe
angeben und die Differenz in meine Tasche stecken können!"

„Welch ein Unsinn! Sie sehen wirklich gar nicht nach solchen

Spitzbubenstreichen aus, und ich hätte ihnen auch ohne Quittung

geglaubt. Hier haben Sie die 200 Franken und eine kleine

Entschädigung für Ihren Zeitverlust,"
Gaston errötete leicht, „Pardon, gnädiges Fräulein, wenn

ich mir eine Bitte erlauben darf, so erlassen Sie mir, bitte, die

klingende Belohnung für meine Beihilfe an Ihrem guten Werke,"
Die junge Amerikanerin errötete nun ebenfalls und wurde

fast verlegen. „Aber ich möchte Ihnen doch gern meine
Erkenntlichkeit zeigen," sagte sie endlich nach einigem Zögern.

Gaston warf einen Blick in ihr frisches, rosiges Gesicht und
fand, daß eigentlich diese Bekanntschaft wert wäre, von längerer
Dauer zu sein. Kurz entschlossen fragte er! „Haben Sie denn

nicht vielleicht irgendeine andere Arbeit für mich?"
„Natürlich, das habe ich ja ganz vergessen," rief Fräulein

kuckbmüerei, Lsrtonnsge
und Vergolde-Atelier
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Stella ganz erfreut und holte aus ihrem Schreibtisch eine winzige,
brillantenbesetzte Uhr hervor, „Sehen Sie, diese Uhr habe ich

in New Pork gekauft, und vor einigen Tagen ist sie mir stehen

geblieben. Könnten Sie sie mir reparieren?"
Gaston öffnete mit der Miene eines Fachmannes den Deckel

der Uhr, besah sich den Mechanismus und drehte die Zeiger,
„Das ist eine ganz kleine Reparatur und wird nicht mehr wie
drei Franken kosten. Ich bringe sie Ihnen in der nächsten Woche,"

„Wie billig hier in Frankreich alles ist," rief Fräulein Parker
entzückt, „Also gnt, bringen: Sie sie mir wieder um diese Zeit
— ich pflege dann meist hier in meinein Atelier zu arbeiten,"

Bei diesen Worten erinnerte sich Gaston wieder daran, daß
er sich in der Werkstatt einer Malerin befand. Er vergaß nnn
Plötzlich seine Rolle als Portier und Uhrmacher und begann die

Bilder zu besichtigen und zu kritisieren.
„Sie scheinen ja etwas von der Maierei zu verstehen," fragte

Fräulein Parker ganz erstaunt.
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Gas-' und Wasserwerke
der Stadt
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Gutgeschultes Personal, nur bestes
unb erprobtes material bei massigen
Preisen, setzen uns in bie Lage, allen
Anforöerungen gerecht zu werben.

oooo

Fachtechnische Auskunft erteilt
unb Kostenvoranschläge entwirft
bereitwillig u. unentgeltlich unser
Installationsbureau :

Burggraben No. 2, Parterre,
Zimmer No. 2

oooo

Permanentes Lager
unö Ausstellung

im Laben an ber Glockengasse, gegen¬
über ber Harfe

Übernahme bes Unterhaltes von

Gasglühlicht - Anlagen
im Abonnement

Ferner empfehlen wir unseren

St.Galler Gaskoks
in brei Körnungen

Vorteilhaftestes unb rauchloses
Heizmaterial

Lager unö Detailverkauf:
Notkerstrasse 51

Magazin Schellenacker

Zürcherstrasse 42
Melöestation, Lachen-Vonwil

oooo
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Qutgsscbultes Personal, nur bestes
und erprobtes Material bei massigen
preisen, setzen uns in die bags, allen
/Anforderungen gereckt ?u werden.

pacbtscbniscbs Auskunft erteilt
und Kostsnvoranscblägs entwirft
bereitwillig u. unsntgeltlicb unser
Installationsbursau:
Vunggraben l^o. 2, parterre,

Zimmer blo. 2

permanentes bager
und Ausstellung

im baden an der (Zlocksngasse, gegen-
über der lttarte

blbernabme des blnterbaltss von

(Zasglütilictit - Anlagen
im Abonnement

berner empfeblen wir unseren

Lt.lZaller (Zaskoks
in drei Körnungen

Vorteilbattestes und raucbloses
blsi^matsrial

^ager und Detailverkauf:
blotkerstrasse 5t

/Vìagaà Scbellenacker

^ürckerstrasse 42
lVteldestation, bacben-Vonwil
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„D ja. 3rt imfcrem §aufe lrwßut ein Waler, mtb

uttbicß ßabe ißm in meiner freien geit öfters Wobeß geftanben."
©afton fom beim Sägen plöbtict) eine glänjenbe gbce. „2Bie
ici] jeße, malen ©ie auci) anbere ©adjen, als nur ßanbfdjaften.
Wenn ©ie mid) bießeicßt ai§ Wobeß brauchen tonnten

„©erniß, ici) ïônnte ©ie jeßr gut für mein neueS Sitb ber=

menben. igaben ©ie öie'CCeictjt einen Kürajfierßelm in gß©111

33efiij? Sann bitte ici) ©ie, morgen um biefe geit mieber bei

mir oorpfprecijen."
Sim näcßften ©age mar gräutein ^oirfer bereits eifrig bamit

befdjäftigt, ©aftonS ©eftalt auf bie ßeinbmanb 311 bringen. gn
ungejmungener ©te'Uitng, beit blißenbett Küraffierßetm auf bem

Kopfe, ftanb ©aftou unbeweglich auf beut ißobium. ©r fai)

frifd) unb ßübfcß art§, fo baff fogar baS Auge ber grau garter,
bie ben ©ißungen beiwoßnte, mit Woßtgefaßen auf iijm rußte,
„©in t)übfd)er gunge!" fagte fie in engtifcßer ©pradje ju ißter
Socßter. „Unb biefe ßtaffigfeit in feiner gattjen ©teßung !"

©afton nutzte innerlich unbänbig barüber tad)en, tat aber,
at§ berfteße er, wie baS bie Samen als fetbftoerftänblicß an=

nahmen, tein Wort ©ngiifcf).
„Wir gefaßt bor aßern fein ©efießt," fagte gräutein ©tefla

iparïer. „Weißt bu, Warna, menu id) einmal heiraten foßte,
fo l)ütte ici) nid)tS bagegen, Wenn mein Wann ebenfo auSjeßen
würbe." — „Wa§ mad)t meine Ußr?" wanbte fie fid) ptößließ
wieber in franjöfifcßer ©praeße an ©afton.

„Sie Ußr ift feßon in Slrbeit," antwortete ©afton, oßne freiließ
31t Oerraten, baff ißn biefe ^Reparatur 47 granten toftete, bieWeil
er bie ttßr 311111 beften tlßrmacßer Oon ißariS gebradit ßatte.

„gd) werbe baju beitragen, baß mein gan3er SSetanntentreiS
bei gßnen arbeiten läßt," fußr gräutein ißarter fort.

„Unter uns gejagt, gefaßt mir eigentlich ber SSevitf als Wobei!
beffer, gnäbigeS gräutein."

„Silin, bann werbe id) oerfueßen, gßnen in biefer SSegießung

etwas 31t betfeßaffen. ©ie finb aifo nidjt abgeneigt, ftänbig
Wobeß 31t fteßen?"

„Sa§ ßängt bon ben Umftänben ab. 3d) bin in bejug auf
meine Arbeitgeber ebenfo wäßterifcß, wie ba§ utngefeßrt ber galt
fein bürfte."

„Welcß eine reigeitbe Station !" rief ßier grau ißarfer, bie bem

©efpräci) 3uget)ört ßatte, ifjrer Socßter auf ©nglifd) 31t. „©in
grau3ofe, fetbft wenn er ben uiebrigeren Staffen ber ©efeßfeßaft

angeßört, oerfte'fjt es immer, irgenb etwaS AngeneßmeS 31t fagen.
©teß bir bagegen fo einen ameritanifdjen Arbeiter bor: ber

Würbe nie imftanbe fein, einer jungen Same ber ©efeßfeßaft
auf fo feine unb liebcnSwitrbige Art ein Kompliment 31t macfjen."
SJiit biefen Worten mad)te fie fid) wieber an bie ßettüre ißreS
Saitd)itiß=23anbeS, oßne 311 bewerten, baß ©afton tief errötet
war. Altem beut fdjarfen Auge beS gräutein ißarter War bie

SQeränberung bieSmal nießt entgangen. Sie garten, gepflegten
§änbe biefeS „grangofen au§ ben unteren Klaffen" fomie feine
bor^itgiießen SSianieren — baS afleS patte in ißr einen ißerbadjt
erwedt. ©ie netpm fid) bor, ber ©aeße auf ben ©ruitb 31t geßen,
unb fußr am näcßften Sage wieber nad) SatignoßeS ßinauS,
um bie ttßrmacßerwertftätte aufsufitcßen. SieSmat begegnete

ißr aber nießt ©afton, fonbern ber portier Snpont, ber ißr mit
feßmußigen §änben unb giofeenben Singen entgegentam.

„Woßnt ßier grau §attington?" fragte gräutein ißartec
gerabeßerauS.

„gaWoßl, britte ©tage," entgegnete ber Sportier. „SaS ßeißt,
menu ©ie wegen ber ttßr tominen, fo braueßen ©ie fid) nidjt
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„O à ^ ^ ja. In unserem Hause wohnt ein Maler, und
und ich habe ihm in meiner freien Zeit öfters Modell gestanden,"
Gaston kam beim Lügen plötzlich eine glänzende Idee, „Wie
ich sehe, malen Sie auch andere Sachen, als nur Landschaften,
Wenn Sie mich vielleicht als Modell brauchen könnten ?"

„Gewiß, ich könnte Sie sehr gut für mein neues Bild
verwenden, Haben Sie vielleicht einen Kürassierhelm in Ihrem
Besitz? Dame bitte ich Sie, morgen um diese Zeit wieder bei

mir vorzusprechen,"
Am nächsten Tage war Fräulein Parker bereits eifrig damit

beschäftigt, Gastvns Gestalt auf die Leindwand zu bringen. In
ungezwungener Stellung, den blitzenden Kürassierhelm auf dem

Kopfe, stand Gaston unbeweglich aus dem Podium, Er sah

frisch und hübsch aus, so daß sogar das Auge der Frau Parker,
die den Sitzungen beiwohnte, mit Wohlgefallen auf ihn: ruhte,
„Ein hübscher Junge!" sagte sie in englischer Sprache zu ihrer
Tochter, „Und diese Rassigkeit in seiner ganzen Stellung!"

Gaston mußte innerlich unbändig darüber lachen, tat aber,
als verstehe er, wie das die Damen als selbstverständlich
annahmen, kein Wort Englisch,

„Mir gefällt vor allem sein Gesicht," sagte Fräulein Stella
Parker, „Weißt du. Mania, wenn ich einmal heiraten sollte,
so hätte ich nichts dagegen, wenn mein Mann ebenso aussehen
würde." — „Was macht meine Uhr?" wandte sie sich plötzlich
wieder in französischer Sprache an Gaston,

„Die Uhr ist schon in Arbeit," antwortete Gaston, ohne freilich
zu verraten, daß ihn diese Reparatur 47 Franken kostete, dieweil
er die Uhr zum besteil Uhrmacher von Paris gebracht hatte,

„Ich werde dazu beitragen, daß mein ganzer Bekanntenkreis
bei Ihnen arbeiten läßt," fuhr Fräulein Parker fort.

7b

„Unter uns gesagt, gefällt mir eigentlich der Berns als Modell
besser, gnädiges Fräulein,"

„Nun, dann werde ich versuchen, Ihnen in dieser Beziehung
etwas zu verschaffen, Sie sind also nicht abgeneigt, ständig
Modell zu stehen?"

„Das hängt von deii Umständen ab. Ich bin in bezug auf
meine Arbeitgeber ebenso wählerisch, wie das umgekehrt der Fall
sein dürfte."

„Welch eine reizende Nation!" rief hier Frau Parker, die dem

Gespräch zugehört hatte, ihrer Tochter auf Englisch zu, „Ein
Franzose, selbst wenn er den niedrigeren Klassen der Gesellschaft

angehört, versteht es immer, irgend etwas Angenehmes zu sagen.
Stell dir dagegen so einen amerikanischen Arbeiter vor! der

würde nie imstande sein, einer jungen Dame der Gesellschaft

auf so feine und liebenswürdige Art ein Kompliment zu machen,"
Mit diesen Worten machte sie sich wieder an die Lektüre ihres
Tauchnitz-Bandes, ohne zu bemerken, daß Gaston tief errötet
war. Allein dein scharfen Ange des Fräulein Parker war die

Veränderung diesmal nicht entgangen. Die zarten, gepflegten
Hände dieses „Franzosen aus den unteren Klassen" sowie seine

vorzüglichen Manieren — das alles hatte in ihr einen Verdacht
erweckt, Sie nahm sich vor, der Sache ans den Grund zu gehen,
und fuhr am nächsten Tage wieder nach Batignolles hinaus,
um die Uhrmacherwerkstätte aufzusuchen, Diesmal begegnete

ihr aber nicht Gaston, sondern der Portier Dupont, der ihr mit
schmutzigen Händen und glotzenden Augen entgegenkam,

„Wohnt hier Frau Hattington?" fragte Fräulein Parker
geradeheraus.

„Jawohl, dritte Etage," entgeguete der Portier. „Das heißt,
wenn Sie wegen der Uhr kommen, so brauchen Sie sich nicht
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Frankatur-Taxen, für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.

Land Brief-Taxe
Druck-
Sachen

Gewichts-
Satz

Warea-
Musfer

frankiert unfrankiert Frankotaxe Gramm Frankotaxe

| im Ortskreis (10 Kilometer Luftlinie)
1. Seinreiz» bis 250 Gramm

J übrige Schweiz

Cts. 5

» io

Cts. 10

„ 20

Cts. 2

» 5

» 10

bis 50
über 50—250

250—500

} Cts. 5

10

[ bis zu 20 Gramm
2. amtliche Linder der Erde S

| über 20 Gramm f.jeweitere 20 Gramm
(Ausnahmen siehe .Grenzrayon.)

-, 25

» 15

» 50

„ 30
» 5

bis 2000
| Gr. für je
1 50 Gr.

»t>

f) Ausland-Muster-Minimaltaxe 10 Cts., Höchstgewicht 350 Gramm.
Im Grenzrayon (30 Kilometer gerade Linie), Deutschland, Frankreich und Oesterreich Briefe je 20 Gramm 10 Cts.

Ortskreis St. Gallen. (Brieftaxe 5 Cts.)

Abtwil, Andwil, Arnegg, Berg (St. Gallen), Bernhardzell,
Brüggen, Bühler, Eggersriet, Engelburg, Gais, Goldach,
Gossan (St. Gallen), Gottshaus, Häggenschwil, Haslen (Appenzell),

Heiligkreuz, Herisau, Horn, Hundwil, Kronbühl, Kron-
ial-Neudori, Lachen-Vonwil, Langgass, Lauften bei Waldkirch,
Lömmenschwil, Mörschwil, Niederteufen, Rehetobel, Biet-
häusle, Roggwil, Kotmonten, Obergrimm-Waldkirch, St, Fiden,
St. Georgen, St. Josephen, Speicher, Speicher - Schwendi,
Stachen, Stein (App.), Steinach, St. Pelagiberg-Gottshaus,
Teufen, Trogen, Tübach, Ilntereggen, Wilen-Gottshaus, Wald
(App.), Waldkirch, Waldstatt, Wilen-Herisau, Winden, Winkeln,

Wittenbach.
Abonnierte Drucksachen (aus Leihbibliotheken)

Post-Karten.
Schwei« frankiert 5 Cts., unfrankiert 10 Cts.
Anstand „ _

10 „ „ 20 „
Bezahlte Antworten Schweiz 10 Cts., Ausland 20 Cts.

Geschäfts-Papiere.
(Nur im Verkehr mit dem Auslände für Urkunden, Akten,

Fakturen, Frachtbriefe, Handzeiclinungen etc.)
Stickerei-Kartons ohne handschriftliche Zusätze Ausland-Druck-
sachentaxe, sonst Geschäftspapiertaxe (bis 2000 Gramm) für je

50 Gramm 5 Cts. Minimaltaxe 25 Cts.

JEinschreibegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 10 Cts., Ausland 25 Cts.

_ßüclescheingebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Cts.

Expressbestellgebühr
nebst der ordentlichen Taxe:

für Briefe für je 2 Kilometer Entfernung 30 Cts.
» Pakete „ 2 „ „ 50 „

Grenarayon sait
Deutschland.

Aschach, Enzisweiler,
Eriskirch, Fischbach (Ob.-
AmtTettnang),Friedrich s-
hafen, Hagnau, Hemig-
kofen, Immenstaad (Baden),

Kluftern (Baden), Langenargen,

Lindau, Nonnenhorn,

Oberreitnau, Reutin,
Schachen b. Lindau,
Wasserburg.

St. Gfslleji. (Brieftaxe 10 Cts.)
Österreich.

Altach, Altenstadt im Vorarlberg, Bauern,
Bregenz, Dornbirn, Eschen, Feldkirch,
Fussach, Gnissau, Gölls, Götzis, Hardi,
Höchst, Hohenems, Klaus, Lauterach,
Lustenau, Meiningen, Nendeln, Rankweil,
Röthis, Schaan, Schwarzach im Vorarlberg,
Sulz-Röthis, Übersaxen, Vorkloster bei

Bregenz, Weiler-Klaus, Wolfurt.

Pakettaxe für obige österreichische Orte
bis 5 kg 50 Cts.

bis zu 2 kg für Hin- und Herweg zusammen. 15 Cts.

Einsugsmandate.
Höchstbetrag Fr. 1000. —, hei Übertragung auf Postscheckkonti

unbeschränkt.

Schweiz: 15 Cts. im Lokalrayon und 20 Cts. ausserhalb desselben.
Vom eingezogenen Betrage wird eine fixe Gebühr von 10 Cts., nebst der
PostanweisTingstaxe (hei Überweisung auf Scheckrechnungen die Einzah-

3ungsgebühr im Scheckverkehr) in Abzug gebracht.
Den Einzugsmandaten zur Betreibung sollen Betreibungshegehren und

Kostenvorschuss heigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
fürBeträge bis Fr. 100.— Fr. —. 85 im KayonundFr.—. 90 ausserhalb desselben

über,, 100.— „ 1.55

Aegypten, Belgien, Chile,
Dänemark» Deutschland, Frankreich mit
Algier und Monaco, Italien, Luxemburg,

Niederlande und N.-Imdlen,
Norwegen, Oesterr.-Ungarn,
Portugal, Rumänien, Schweden,
Serbien ,Tunesien (hauptsächliche Orte),
Türkei (deutsche und österreichische
Bureaux)

1.60

Taxe wie für entsprach,
eingeschriebene Briefe.

Vom eingezogenen
Batrag werden abgezogen:
Postanweisungstaxe vom
25 Cts. für je 50 Fr. und
Einzugsgebühr von 10 Cts.
für jeden eingez. Titel.

Bemerkungen. Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen und Warenmuster im Innern der Schweiz unterliegen
einer Nachtaxe im Betrage der fehlenden Frankatur. Ganz unfrankierte Drucksachen im Innern der Schweiz und nach, dem Auslände,
ferner ganz unfrankierte Warenmuster und Geschäftspapiere nach dem Auslande werden nicht befördert.

Im Verlustfalle Fr. 50.— (event.
Fr. 15,—- nur im internen Verkehr.

Haftpflicht.
Eingeschriebene Driefpostgegeustliude s

der dekl. Wert) im In- und Auslände und bei Verspätungen von mehr als 24 Stunden

Pakete im Innern der Schweiz:
Für Verspätungen von mehr als 24 Stunden Fr. 15.— ; im Verlustfalle entweder deklarierter Wert oder per kg bis Fr. 15.—.

Reisegepäck. Bei Verlust bis Fr. 15, — per kg. Bei Verspätung um mehr als 24 Stunden Fr. 15. — für jeden Tag; Maximum Fr. 60. —,
Pakete nach dem Ausland:

Für Verlust von Paketen bis 3, 5, 10 kg höchstens Fr. 15.—, 25.— oder 40.— oder den Betrag einer event. Wertangabe
Für Verspätungen wird nicht Ersatz geleistet.
Beschädigungen werden in der Schweiz und im Ausland, wo Haftpflicht anerkannt wird, bis zu den Ausätzen für Verluste

vergütet.

Tarif für Geldsendungen nach
Geldanweisungen.

Schweiz. (Maximum Fr. 1000.'—.) Bis Fr. 20.—: 15 Cts.,
über Fr. 20. — bis Fr, 100, — 20 Cts., je weitere Fr, 100, —
1© Cts. mehr.

Ausland. Geldanweisungen sind, mit Ausnahme von Spanien,
im Verkehr mit allen Ländern zulässig. Taxe: 25 Cts. für je
Fr. 50. —. Cuba, Canada, Grossbritannien mit Kolonien, Jion-
duras, Mexiko u. Russland (ohne Finnland) 25 Cts. für je Fr. 25,—,

Der Austausch von telegraphischen Geldanweisungen ist
gestattet mit Ägypten, Belgien, Bulgarien, Canada, Dänemark,
Deutschland, Frankreich (einschliesslich Korsika und Algerien),
Griechenland, Grossbritannien, Japan, Italien, Kreta, Luxemburg,

Montenegro, Niederlande, Norwegen, Österreich-Ungarn,
Portugal, Rumänien, Salvador, Schweden, Serbien, Tunesien wad
den Vereinigten Staaten von Amerika.

der Schweiz und dem Auslände.
Wertbriefe nach dem Auslände.

Versicherungsgebühr für je Fr. 300.— (nebst ordentlicher
Brieftaxe und Einschreibegebühr):
1. Algerien, Deutschland, Frankreich, Italien, Öster¬

reich-Ungarn
2. Belgien, Bosnien, Dänemark, Grönland, Luxemburg,

Niederlande, Rumänien, Russland, Schweden,
Serbien, Spanien (inkl. Balearische und Kanarische

Inseln)
3. Bulgarien, Norwegen,
4. Ägypten, Ärgentinien, Chile, China, dänische Kolo¬

nien, französische Kolonien, Grossbritannien,
Japan, italienische Kolonien, Montenegro,
Portugal, Salvador, Shanghai, Tunesien, Türkei

10 Cts.

15
20

25
5. Portugiesische Kolonien 25, 40 und SO

kür Lrisà, DrAàKK.àsN Miâ MÄrszuQ'liLtSr.

I- »n â Sries.LKxs
vriZLk-
ZKLllö!,

Ksvivdts-
8à

Wsrsiî-
Nusisr

ksaâisrt «îìkrsàis?t kravnn
s im Lrtàrsis (10 Xilomstor I-uktlinio)

1. àdvviîî, dis 250 Lritinm!
ì üdriAv Lodvvviîi

Lts. S

10

Lts. 10

20

Lts. 2

» s
!0

dis 50
üdsr 50—250

250—600

î Lts. S

10

i dis îsn 20 Lrumm
I. MmWâo l Zinàr âsr Bi àe î

üdsr 20 Krumm k. svsitsrs20 Krumm
(àsnudmsn sisds Kr«n?.rs)mn.)

ss

-, IS

-> M

„ 30
s

l dis 2000
î Kr. kür is
I 50 kr.

Sf)

î) àslunà-Nnstsr-Ninimultuxs 1V Lts., VôsdstAsviât 350 Krsmun
à Krsn!?rs.z?on (30 ILilomstsr Zsis-äs Brois), Bsutsedlunâ, Vrunkrvisd unà Lsstsrrsiod Brisks,zs 20 Krumm 10 Lts.

HrààrkîZ (Vriskts,xg 5 Lts.)
Hdtwil, ààvvil, ànsKK, BsrA (8t. KuIIsn), BsrnduràêlsII,

LrrlAASn, Bttdlor, diMsrsrist, ì'inxsIdllrA, kuis, kvlàâod,
Kossun (Lt.KuUsn), Kottsduris, BàAASnsodvvil, Vuslsn(^pxsn»
esU), Lsilixkrsris, Vsrisun, Hor», Vunàil, Xrondûdì, 1<ron-
tui-îLsllàor1,Vs,odsn-VonwíI,Vk>.nKAS.ss,1Zs,nktsndsiWuIàirod,
Bömmsnsvdwil, Uörsodvvil, dsisàsrtsuksn, Bsdstodsì, Bist-
ds.uKls,kî.oMvvi1,B,otmonts»,LdsrArimm-WuIàKirod, 8t,?iàsn,
Zt. KsorKsn, Lt. Oossxdsn, Lpsiodsr, Lxsiodsr » Lodwsnàr,
Ztuodsn, Ktsin (á,xx.)> Ltsinuod, Lt. BsluZidsrA-Kottsduns,
l'suksn, Vroxen, Vüduod, lintsrsAKSn, Wiisn-Kottsduns, Wulà
s^xx.), Wulèirod, Wulàstutt, Wilen-Vsrisuu, Winàsn, Vin-
àsîo, Wittsràod.

L.dv»nie?tK Vrneksaàen (uns Iividdidlrotdsdsn)

L^ssê-Màts»».
Hâvei« àsáivrt S Lts., rwàrckisrt 10 Lits.
â»Z»»â „ ^

10 „ „ 20 „
Bsisudlts àntvortsn Lodvvsils 10 Lits., L.usls«à 20 Lits.

<RNv iî» Vsrdàe Mit âsin àsl»»âe kür vànnâsn, àkten,
Vâtîtarev, M-ÄLdtdrioks, IIs»iî«ki«îi»NNAen ete.)

Ltiâsrsi-ILs.rtons odns dunàssdriktliods ^nsâtêls rlusIunâ-Vruok-
ssâvràxs, sonst Kssodüktsxs,x>isrts.xs (dis 8000 Krumm) kür )'s

Z» Krumm K Lits. Uinimultuxs 25 Lits.

.Z?àKsàetSsMSÂ«à
»sdkì âor vràsntliodsn Vuxs: Lvdwsi» 10 Lits., àslunà 25 Lits.

ZêààâsàAâîêà'
nsdst âsr orcìsntiiodsn Vsxv: Lsdvvsi^ 20 Lits., àslunà 25 Lts.

â?N^sssSeKêsê^6bÂâ»°
nsdst âsr orâsntliodsn Vàxs:

kür Brisks kür,js 2 Kilomstor LntksrnrlnZ 30 Lits.
-- Vàsts ^ 2 „ „ 50 A

Nr«»Lr^«A mit
NsîàeîàM.

^.soduod, Vn^isivvüsr,
Briskirod, Visodduod (Ld.-
.-Vmt Vsttns.nK),?risàriod s-
duksn, VuAnun, VsmiK-
doksn, Immsnsts.s.à (Lzâêii),

kL1uktsrn(Ls,àsn),Bui!Ksm
urAi-n, Binàs.n, dlonnsn-
dor», Odsrrsitnan, Ksütin,
Lsdueksn d. I-inàuu, Wus-
ssrdarA.

8î» RÄÜKN. (Lrisktuxs 10 Lits.)
ôstsrrvìà

llltuod, L.Itsnsts.àt ira VorurldsrA, Ls,usrn,
LrsAsn?, Dorndirn, Lsodon, Mlûkîrsd,
Msseod, Kuissun, Köüs, Kötl-is, 11 »rà,
Höokst, Hodsnsws, ILIans, iL».atsrs.ok,
Hustsirs.», NsininAsn, Usnàslli, ItankMoiî,
Rötdis, Ledsaii, KLdvvs.ri!!>.<0> ira VorarldsrZ,
Là-Nôtais, Ûdsrsàxsiì, Vorklostor 1»»i

Urv^onn, IVvilvr-ILlàus, Wolàrt.
?àsttsxs à odixs ûstvrrsioìûsâv Lîà

dis 5 KZ 50 Lts.
dis 2 ìx Kir Hin- »»à HsrrvsK iiu«s.i»i«mi, 15 Lts.

L/àKUAK«î,K»tÂKFS.
LôodstdàâA 1000. —, dsi Ü5ortrs.Ku»K »»L ?vstsàsàkombi

âdssokràakt.

KàvLîii: 15 Lts. ira iLoksIràZVN nrià 20 Lts. sassvrdàlb àsssslds«.
Vora sinSssoASnà Let?kì,A6 -^virâ eins üxs Gskûà von 10 Lts., nslbäii ÄW
?08tiÂN^v6ÌsnnAsàx6 (ì>si NdsrwsisnnA ank KàvokrsodnnnASn à lÂNLîà-

ZnnASAsdnîu.' im Kàsàvsrksîrr) in .àû-snA- Asdraài.
Den DinsnASinQnàìsn. i?nr VàsidnnA' soUsn Tîstrsidrin^siZSKà'vn nnâ

XoLtenvsrLànss iosi^ssoiilsLLSn v/sr6sn. I.sî«tsrsr dstiÄ^t:
MrKàâtzv dis 100°— ?r. —. 85 in> àz^sn nnâ^ì—. 90 o.nsssà«1d àsssldsisi

üdsr,, 100.— „ 1.36

H.kZ'xptL», ZZsZxis», Lidiîs, lêZu«»
msàz V«»ts«dlîì»â^ ?r»Mr«ivIi mit,
LlKîki- »»il Nvusro, Itîìlîs», läxvm-
h«î'x, UÍLâk!ilAirâ«i »VÄ A.-ImàÎK»,
Nvrrvsx«», vk8tsrr°»IÌA?ii.r», ?sr»
t»xs,î, kumîtsisli^ Kâvkà») 8«r»
dis»^k«»ssisir (ds,axtsàLdIi.ods Lrts),
ikiirksi (àsirtsods anà östsrrsiodisodo
Lv.rss.ux)

1.60

Lsxs rvis Kir sntsprsà
viii^ssodrisdsiis Brisks.

Vor» sinKssvAsosr» à-
trsK vsràsîl sdZszlaAgs:
BoànvsisurlKstsxs vs»
25 Lts. Kir 50 t>. uack

Bin^vASKodiidr von 10 Lts.
kür .isàsrr oinKSlä. ?itsl.

LemerkuvKB». IlriZsilüKsriä krsnliiorts Brisks, Bostksrts», OruokssoQsn r>»6 IVsrvnarustsr iin Inruzrn âsr Lsdvoi«! rrvtsrlisM»
viavr Usodtsxo im LstrsZs âsr ksdlsriâs» Irsrcksàr. Lsr>?. unkrsnîiivrtv Druskssotisn ira Irinsrn âsr Ssdrvsi?. ririà nsod äsm àslsrrâs,
kvriisi KsrilZ rmkrsokisrts VVsrvnmuswr mrà Kssodsktsxsxisrs «sed clvrn àusîsrààs vsrâs» riivdt dskôràsrt.

à VsrlustksIIs Br. 50.— (ovont.
?r. 1k.— irnr im intsrnsri Vsrkvdr.

NNâMiàì.
Bînxsssl» isdvn«' BriekpostxLKSNstäwAs z

àsr àcki. Wort) im Irr» unà àràrràs uvà dsi Vsrsxâtrwxs» vo» msiir sis 24 KtruaAs»

?à«ts à Iniu iu àsr Kodvà:
Mr VsrsxstrmKsir vorr raà sis 24 Kturiâs» ?r. 15.— ; im VsrlustksUs saàsâsr àsklsrisrtsr Wort oâsr xsr KZ dis M. 15.—.

kàsxsMà. Bsi Vsàst dis M. 15. — xsr kK, Lsi VsrsxstnriA rua rasdr sis 24 Ktmrâvn M. 15. — kür .isàsrr ?s,A; Nsximuvr Br. KO. —,
?àste nsà Asm àà-ui:

Mr Vvrlust von Bàstvn dis 3, 5, 10 kK dövdstsns Br. 15.—, 25.— oâsr 40.— oàsr âo» BstrsZ virrsr svsirt. WsrtsriMd«
Vür VsrsxstunKsir v.-irà râodt Brsà Kslsistst.
Besvllîìâîxnnxsi, risnisn in âsr Kàveiîî nn«i à ààNâ, NMMiàt »nsrksnnt n?ir<i, dis xu «lsn àâ,»«» Kir Verlast«

?krKiítst.

l's.r'îk Mr (AsIàKSnànKsn nsâ
Kslciîtt-.wklsungen.

àdivsiîê. (Uilximum !>'r. 1000..—.) Vis M. 20.—: 1k Lit«.,
üdsr M. 20.— dis M. 100.— 20 Lits., )s wsitsrs M. 100.—
W Lts. Wvdr.

àslN«A. <ZoiàsnvvsisunKsir sinà, mitilusnàknis von 8p»»isn,à Vsrksdr rait s.Usrr Bs.Qàsrrr sâssÎK. OOs-xo: 25 Lts. kür jsà 50. —. Lads., Ls,ns.às,, Krossdl itsriinion mit Kolonisn, Vom
'îur»s, Nsxido u. Russlânà (odns Vinnlsnà) 25 Lts. kür js M. 25.—.

Vsr àstg,iisod von ^eìsArKPàÂen L>vlâ».nv.'oisniixerl ist AS-àttst mit L.Mptsn, LsIZisn, LulKurisn, Lansrän, Vûnsmsà,
Dsutsodlg,nâ, MA.ndrsisd ssinsodlisssliod ILorsiìs. unà ^lAsrisn),
Brisodonlîìmí, (1rossbrit«.niiisn, àxs.n, Itulisn, Xrsts, Luxom-
durK, NontsrrsAro, Msàsrlàiràs, UorvvsAS», Lstvrrsisd-IIiiAsriz,
VortuAâi, Rumàisn, Ks,Ivs>àor, Làwsàsn, Lsrdisn, lunssis» «nà
asn VsrsimKtsn Ltusts» von áruvrid».

âsr VàvvsiZ nnà Asm àLla-nÂs.
Wertbriefs nsek ilsm Äuslencle.

VvrsiodgrunASKsdüdr kür Hs M. 300.— (nvdst orilsntiiodsr
Rriskts,xv und DinsodrsidoAsdüdr) :

1. àlAvrisn, Vsàodîsncî, Vrsnkrsiod, Its.üon, Üstsr-
rsiod-VnAsrn

2. BslKÍsn, Bosnien, vânsms.rk, Lrönisnä, VnxsmbnrK,
Visâsrls,nàs, Rumànien, Rnssls-nâ, Lsdvsâsn,
Lorkion, Lpîìnivn (indl. Vulsurisods unâ Xons-
risods Inssln)

3. Bnlgsrisn, UorwsAsn,
4. ^.Mxtsn, ârKvntinisn, Ldils, Ldins,, âàisods Livlo-

nisn, krsnsàisvds Xolonisn, Lrossdritsnnisn,
àxs.n, it»Usnisods Riolonisn, NontsusAro, Vor»
tuAàl, L»! viìlîor., LdunAdsi, 'l'unvsivn, Vàrkvi

10 vte.

15
20

W
5. VortuAissisods Kolonisn 25, 40 n»â KO



Schweiz, Postscheck und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 100.,—. Verzinsung 1,8 %.
Gebühren für Einzahlungen 5 Cts. für je Fr. 100. -— oder

Bruchteil von Fr. 100. —.
Gebühren für Auszahlungen 5 Cts. für je Fr. 1000.— oder

Bruchteil von Fr. 1000. — bei Barabhebung ara Schalter der
Scheckbureaux, bei Anweisung auf Poststellen ausserdem 5 Cts.
für jede Anweisung. — Übertragungen. (Giro) gratis.

Antwort-Coupons.
Diese dienen dazu, dem Versender eines Briefes nach dem

Auslände ein Mittel an die Hand zu geben, dem Adressaten
den Gegenwert der Frankatur eines Antwortbriefes zu
übersenden. Die Antwortcoupons kosten in der Schweiz 25 Cts.
und können in den meisten Staaten gegen eine Auslandsbriefmarke

umgetauscht werden.

Brief-Nachnahmen nach dem Ausland.
Im Verkehr mit den nachstehenden Ländern kann auf

rekommandiertem Briefpostgegzndänden Nachnahme bis zum. Betrage von
Fr. 100©. — erhoben werden :

Ägypten, Belgien, Chile, Dänemark (einschl. Farcer),
Dänische Antillen, Deutschland, Frankreich (inkl. Korsika und.

Algerien), Japan, Italien, Luxemburg, Niederlande, Norwegen,
Österreich, Portugal, Rumänien, Sch weden, Serbien,Tunesien und
Türkei (Beirut, Konstantinopel, Salonikiu. Smyrna). Taxe wie für
rekommandierte Gegenstände gleicher Art ohne Nachnahme bei
Einlösung, Abzug der Mandattaxe und Einzugsgebühr 10 Cts.

Pakete mit und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme.
Ge-

wicht
Frankotaxe

unfrankiert
Wertangabe
Maximum

Maximal-
Nachnahme-

Betrag

Ge-
wicht Frankotaxe Wertangabe

Maximum
Maximal-

Nachnahm®
Betrag

Fr. Cts. Fr. Fr. kg Fr. Cts. Fr. Fr,
Schweiz Gr. 1— 500 —. 15 (25) Montenegro 5 2.— 1000 1000

„ 501—2500 —. 25 (35) Niederlande 5 1.50 1000 1000
21/»— 5 kg —. 40 (50) beliebig*) 1000 **) Norwegen * 5 2.25 beliebig 1000

5-10 —. 70 (80) Öster. - j örenzrayou rm 30 Kil. 5 —. 50
99 1000

10-15 „ 1. —(1.10) Ungarn j Weiter 5 1.— 97 1000
15—20 „ 1.50(1.60) Portugal, Madeira mit

über 20 kg nach der Azoren 5 2. 25 500
_

50Ö
Entfernung. Rumänien 5 1. 75 beliebig 500

Belgien
1 5 Î. 50 beliebig

99

1000 Russland 5 2.25 120,000 1000
(5-10 2.10 1000 Schweden 5 2.50 beliebig 1000

Bulgarien 5 2.25 .1000 500 Serbien (Belgrad Fr. 1,20) 5 1.50 500 500
Dänemark 5 1. 50 beliebig

beliebig
1000 Spanien, Landweg 5 1.75 unzulässig unzulässig

Deutschland 5 1.— 1000 3 1.80 10,000 1000
Frankreich und Kolonien

(Poststücke)
f 5
15-10

1.—
1. 50 | 5000 1000 via Basel S.B.B. 5

1 8
2. 55
5.15

11

71

1000
1000

Griechenland 5 2.-bis 2.50 1000 1000
Türkei via Österreich

„ Italien

„ Marseille

110 6.15 1000

Grossbritannien mit
Irland (Spezialdi'enst)

!»
S 5

1.50
1.85
2.25

5000
5000
5000

1000
1000
1000

5
5

f 5

1.50—2.75
1.75
2.—

unbegrzt.
1000
1000

1000
1000
1000

Italien (mit San. Marino) 5 1.25 1000 1000 (5-10 3.20 5000 1000
Luxemburg 5 1.25 10,000 1000

*) Werttaxe im Inlandsverkehr (je der Gewichtstaxe beizufügen): 5 Cts. bis Fr. 300.—,
«nd'5 Cts. mehr für je weitere Fr. 1000,— oder einen Bruchteil von Fr. 1000.—.

Fr.

10 Cts. über Fr. 300. — bis Fr. 1000. —

20 Cts. von über Fr. 10. — bis Fr. 50. —, 30 Cts. von über Fr. 50» — bis

Näheres im Taschenposttarif, der durch jede Poststelle zum Preise von 40 Cts. bezogen werden kann.

**) Nachnahmeprovision ; 10 Cts. bis zu Fr. 10. —,
100. — und für je weitere Fr. 100. —• 10 Cts. mehr.

Droschken-Tarif für St. Gallen und. weitere Umgebung.
A. Fahrten in der Stadtgemeinde.

B, Fahrten nach auswärts.

Fahrzeit
1 und 2 3 und 4

Fahrzeit
1 und 2 3 und 4

Personen Personen Personen Personen

Fr. ct. Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct.
Vi Stunde 1.20 2.— Friedhof Feldli : Vom
>/» „ 1.80 2.70 Trauerhaus weg, mit
*/4 » 2.40 3.40 extra bestelltem Fuhr1

3.— 4.10 werk und besonderer
IVB » 4.20 5.50 Kleidung desKutschers
2 5.40 6.90 und besonderer Be2Vs

r 6.60 8.30 schirrung 10.— 10.—
3 „ 7.80 9.70 VomTrauerhaus weg,
3Vs 9.— 11.10 ohne vorherige Bestel4

!» 10.20 12.50 lung und ohne beson4V»

n 11.40 13.90 dere Vorbereitungen;
5 » 12.60 15.30 wenn die Abdankung
6V» 13.80 16.70 stattfindet :
6 71 15.— 18.10 In der FriedhofkaFür

die angezünde- pelle oder im Krematen
Laternen wird für torium 6.— 6—

je 1 Stunde Fahrzeit In der St. Leonhards10
Bp. berechnet. kirche 7.— 7—

Von 9 Uhr abends an
doppelte Taxe.

Der ÄutomobiJdroschken-Dienst,
wird nach dem Taxameter wie folgt berechnet:

Taxe I: 1—2 Personen im Stadtrayon für Tagfahrten
(6 Uhr morgens bis 11 Uhr abends):

die ersten 300 Meter 70 Cts., je weitere 150 Meter 10 Cts.
Taxe II: 3—5 Personen für Tagfahrten, 1—2 Personen bei Nacht:

die ersten 250 Meter 70 Cts,. je weitere 125 Meter 10 Cts.
Taxe III: 3—5 Personen bei Nacht

(11 Uhr abends bis 6 Uhr morgens):
die ersten 300 Meter 70 Cts., je weitere 100 Meter 10 Cts.

Die Rückfahrt innerhalb des Stadtgebietes ist frei; außerhalb des
Stadtgebietes kostet sie 50 Cts. pro Kilometer.

Wartezeit: Bei Tag und Nacht je 2 Minuten 10 Cts. oder per
Stande 3 Fr.

Zuschläge: je 25 kg Gepäck 50 Cts., für einen Hund 50 Cts.

Endpunkt der Fahrt
1 und 2

Personen

3 und 4
Personen Endpunkt der Fahrt

1 und 2

Personen

3 und 4

Personen

Fr. ct. Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. ct.
Abtwü 5.— 7.— Mörschwil 4.50 7.50
Altstätten 20.— 25.- Neukirch-Egnach 10.— 15.—
Amriswil 12.— 18. — Peter und Paul 5.— 7.—
Appenzell 12.— 18.— Rehetobel 10. — 15.—
Arbon 10.— 15.— Rheineck 12. — 18.—
Bernhardszell 9.— 12.— Roggwil.... 7 — 10.—
Bischöfszell 12.— 18.— Romanshorn 12.— 18.—
Bühler 8.- 12.— Rorschach 8.— 12.—
Degersheim 12.— 18.— Ruppen 12.— 18.—
Dottenwil 6.— 9.— Schönengrund 12.— 18.—
Engelburg 7.— 10.— Schwellbrunn 12.— 18.—
Frendenberg 8.— 12.— Speicher 7.— 10.—
Flawil 10.— 15.— St. Josephen 4.— 6.—
Gais 10.— 15.— Stein 8.— 18.-
Gmiindertobelbrücke 7.— 10.- Stoss 12.— 18—
Gonten 14. — 20.— Teufen 7.— 10—
Gossan 7.— 10.— Trogen 8.— 12.—
Grub 10.— 15.— Untereggen 6.— 9—
Hagenwil 10.— 15.— Urnäsch 12.— 18—
Häggensehwil 8.— 12.— Uzwil 12.— 18—
Hauptwil 11.— 16.— Vögelinsegg 6.— 10—
Heiden 12.— 18.— Waid 4.— 6—
Heinrichsbad 7.— 10.- Wald 10.— 15—
Herisan 8.— 12.— Waldkirch 10.— 15—
Hohenbühl 6. - 9.— Waldstatt 9.— 12—
Horn 9.— 12.— Weissbad 15.- 20—
Hundwil 10.— 15.— Winkeln 6.— 9—
Jakobsbad 15.- 20.— Wittenbach 4.— 6—
Kronbühl 3.— 5.— Wolfhalden 13.— 18—
Mogeisberg 12.— 18.—

Retour die halbe Taxe. Die Wartezeit wird als Fahrzeit berechnet. Für
Koffern und dergl. werden 60 Cts. per Stück für eine Tour berechnet,
Hutschachteln und kleine Nachtsäcke sind frei. Für die angezündeten Laternen
wird für je eine Stunde Fahrzeit 10 Rp. berechnet. Von 9 Uhr abend« an
doppelte Taxe.

Kàvà. VsàQàSà- nnâ (Z-ipsvsàSàr.
Ktammsinlago Pr. 100.—. Vsrz:insung 1,8
(Ivbüdron Mr pinüadlungön 5 (Its. Mr .jo Pr. 199. -— oàsr

Lruâteil vor» Pr. 100.—.
dsdüdrsn Mr ^.us^adlungsn 3 tits. Mr i» Pr. 1099.— oàsr

Lruodtoil von pr. 1999.— dsi Laraddsdung am Lodaltsr àsr
Ko!» ovk ku r«kux, dsi ànwsisung aul' poststsllon aussoràsm 5 (Its.
Mr ^vâv àwsisunA. -7- VdsrtrkAungoà (Kirv). Arktis.

àîvoxt-OonxonK.
Visss àioiion àk/.u, àsm Vsrssnàsr sinss Lristss navà àsm

.â.uslknàg sin M.ttsI s,n àis Ilaiià 5,1 gsdsn, àsm á.àr«Z8Skto»
âos dsgsnwsrt àsr prankatur sinss àtvortbrislss 2n iidor-
ssnàsn. Vis ^.ntwoàoupons kostsn in àsr Lodwsiz! 23 lits,
unà können in âsn msistsn Ktaaton gsgsn sins àuslkiiâsbrivs.
marks umgstausodt wsràsn.

Lrisk'-N'ÂLààM.Eiî. ns.à àsin ^.nànà.
Ini Vsrksdr ru it àsr> nâvdstsdsnàsn Ilânàsr» kann auk râom»

mancîîerle» Rrie/)?os<AeF:«.l.êàà àà«àe dis s «.w. Lstrags von
à. Mvv.— srdabon «<>ràon:

-à.gZ'ptsn, Lelgisn, lidils, Dänemark (sinsodl. Parovr), Vä-
rààs àntills», Vsàodlanâ, prankrsiod (inkl. Korsika unà

àtgsrisn), àpan, Italisn, Vuxmndurg, Nioàsrlânào, Vorvsgen,
Ostorrsiod, Portugal, Rumäniori. Lokwsâsn, 8o rd is n /l'unos lsn u nâ
lürksi (llsirut, Konstsntinopsl, Lalonikiu. Lmz'rns.). psxs wisà
rskommanàisrts dsgsnstânàs gloiodor itrt odns Vs.edna.dme dsi
pünlösung, ^.dxug àsr Manàs.ttaxs un-1 pünxugsgedüdr 10 lits.

lììàs iv,.ît Mnà oàs MsrtMM'bs nnâ àt nnà oàs Maànàras.
Ss-

Vstra-K

«s- àáà° ^VerèanZa-iis
Naxivnnn

l'r. ì?ts. ?r. Pr. kg lì vts. Pr. Pr.
-Zâîà dr. 1— 509 —. 15 (25) Montenegro 5 2.— 1000 100V

891-2590 —. 25 (35) Msàsrlsmào 5 1.50 1000 1999
2V-— 6 kg —. 40 (50) dslisdig*) 1000 »*) Vorwogen ' 5 2.25 dsliodig 1090

5-19 „ -- —. 70 (80) Ostsr. - i KreuNàM vm N W. 5 —. 50 1099
19-15 „ --- —(1.19) Iings.rn Ueiki 5 1.— >, lvoo
15—29 ^ -- 1.50(1.60) Portugal, Zààsirs, mit

Mer 29 kg nkâ àsr ik.^orsn 6 S. 25 500 59V
ZLntksrunng. Rumänien 5 1. 73 dsliodig 500

NsIZisn l ô 1.50 dolisdig 1000 Russlsnà 5 2.25 120,000 190V
(5-10 2.10 1009 Lodwsàsn 5 2.50 dsliodig 100«

àlgsrivu 5 2.25 .1909 590 Kerdisn (Lslgraà Pr. 1.29) 5 l.sa 500 soo
Oàusrusà 5 1. 50 dsliodig

dslisdiv
1000 Lpanisn, Vanàsg 5 1.75 unzulässig unzulässig

Dsutsvdig.nà..... 5 1.— 1099 s 3 1.80 10,000 1099
?rs.nkrsiod unà Kolonie»

(poststüoks)
s 5
!s-iv

l.—
1. 50 ^ 5009 100V via Lasst 8.IZ.B.

6
I 8

2. 55
5.15

" 1090
10VS

(Arisods»1s.nà 5 2.-M 2.50 1000 1909
'1'ürkei via Ostsrreiod

„ I talion

„ Narssillo

(10 6.15 1009

droà.sdritîìonivn ruit Ir-
ìsnà (3pssiis.Iàis»8t)

!â
ls

1.60
1.85
S. 25

5000
5909
5000

1999
1000
1909

5
5

l 5

1.59-2.75
1.75
2.—

undsgrá
1000
1099

1000
190V
10M

àlivn (mit Ls.» Norino) 5 1.25 1000 1090 (5-10 3.20 5009 199S
Ouxsmdurg 5 1.25 10,000 1000

*) WsriiNXZ im kkîttkvsrkskr (.is àsr dswiodtstaxs dsi^uMgsn): 5 lits. disPr. 390.—,
««à 5 lits. modr Mr is woitors Pr. 1090.— oàsr eins» IZruodtsil voir Pr. 1999.—.

Rr.

19 lits, iidsr Pr. 399. — dis Pr. 1999. —

29 lits, von üdsr ?r. 19.— dis Pr. gy.—^ zy <Zts. van üdsr Pr. 89.--- bis

Vädorss im ps.sodsnposttarit, àsr âurod.jsàs Poststelle ^um prsiss von 49 (its. dssogsn wsràsn kan».

UÂâîZÂimsprllMswn: 19 lits, dis sm ig.—.
199. — uuâ tür,js vsitsrs 199. — 19 lits, rusdr.

U^MW-fANl Kr A.àMv M «tm vmKhllllß.
/r. p'rrtratsi> irr âsn LtscttgsrrrsirrÄs.

13. ivzzîii'tsrr ri»«Ir suswAnts.

pAtirzsiî I Z Z llal! 4 fà'Wiî
1 UNlj 3 unii l!

^lSVNöll ?srs0!isn ?Sl-LllNIZsI ?ki-8llnen

r>. ot. or. or. ?r. cît. ?r. Lt.
Vs Ztuuàs Z. 20 2.— Voin

1.K» 2,70
» SMg 3.40

1 S.— 4.10 wprk nnà kssvnàsrsr
» 4,20 S. M Z^Isiàun^tisâàOlisrs

I S. 40 S. 30 nnÄ ksgvnàsrsr Vs-
2-/- k. M 8.30 10.— 10.—
S 7.80 3.70
S'k g.- 11.10
à 10.20 12. M
j>/- 11,40 18.30
k 12. M 15.30 ^vsnn âis àd<1»,ànnA
K-/S 13.8N 1k. 70 sà^finplsì:
k IS.— 18.10 In lisp ?risàîìvlks.-

?ür
isu I.àr»su >virà Mr 6.— s.—
is 1 Stililiàs ààr-isit In âs? Lit. Vs0ás.ràg>
1« kp. dsrsolurst. kiroiis 7.—

Von g lMr kldsllâs a»
âoxxslìv?s.xs.

Osr àtomobûârosLkksn-DiEnst,
virà nsok 6sm l'sxkuiiài' vie kalgì ksreaknet:

l'sxv I: 1—2 Personen im Asàsxnn Mr 1sA?àrìsn
(à Vdr nrorMns bis 11 iilrr sdsnâs):

âie ersten 399 Nàr 79 lits-, ja «eitere 159 Neter 19 (its.
Isxe lî: Z—Z Personen kür Isgkàrten, 1—2 Personen bei Usràt:à ersten 259 Meter 79 (its,, je «eitere 125 Meter 19 lits,

psxe III: Z—5 Personen bei Nsedt
(11 likr sbsnâs bis b libr morgens):

sjis ersten 399 Meter 79 lits., je «eitere 199 Meter 19 lits.
Oie kîôàk-inrt innerkald às Stadtgebietes ist krei; suLerkuIb lies

8t«6tgebietes kostet sie 59 lits, pro Kilometer.
M-sàzM: Lei ?ss uncl Usât je 2 Minuten 19 lits, oà per

Lîunà 3 Pr.
XwsâlNKs: je 25 kg llspsâ 59 lits., kür eine» Hunü 59 liis.

Lnôpunîit der pârt un6

?gs8onen

3 uni! 4
?gs8Vl1LN kinlipunkt àsr îmdrt

1 linö?
Pöl-Zlllisn

Z à 4

kronen

?r. Ot. ?r. (Zt. ?r. Lè. ?r. vt.
àbt«i1 6.— 7.— Älörssli^vil 4.50 7.50
^.lìsiMtsn 20.— 25.- RsnÌ5ÍroIi-ZAN.g,o1z. 10.— 15 —
^.inris^il 12.— 18. — ?sisr nnà Vs.nl 5.— 7.—
^xxsnLsll 12.— 18.— Nslislohsl 10.— 15. —
à6sn 10.— 15.- Vàinsok 12.— 18.—
VsrnàrâgZûslì 9.— 12.- H0AAWÌ1 7 — 10.—
VisäsIsiZsU 12.— 18.— Hornansliorv. 12.— 18.—
Viidls? 8.- 12.— R.0r8Qlis.oI>. 8.— 12.—
VsFsràsikn 12.— 18.— Rnppsn 12.— 18.—
Voitsn^il 6.— 9.— KàônsnArunâ 12.— 18.—
VnA'sliznrK 7.— 10.— 8«1i5vs11drnnn 12.— 18,—
I>onZ.sn.1>vrA 8.— 12.— Zxsiolisr 7.— 1».—
?1îZ.-V?ÌI 10.— 15.— 81. îlsssxksn 4.— S.—
dais 10.— 15.— 31sin 6.— 12,-
dnnin.6.sril)I>s1drûàs 7.— 10.- 3t.c>gg 12.— 18.-
donisn 14.- 20.— Vsnt'sn 7.— 10.—
dc>ggkî.n 7.— 10.— 7roASN 8.— 12.—
drnì) 10.— 16.— IInIsrsKASN 6 — S,—
Hs.ASN^VÌI 10.— 15.— VrnAsà.... 12.— 18.-
VÂ,AA6Ngàv^Ì1 8.— 12.— Vis^vil 12.— 18.—
VanxiiVfil 11.— 16.— Vl>s,s1in3SLS 6.— 10.-
Vsiàsn 12.— 18.— 1Vs.ià 4.— K.-
Vsinril;ii3Ìis>Z 7.— 10.- V/alâ 10.— 15.—
VsrisL,n 8.— 12.— IValàlîìrà 10.- 15.—
Nokknknlìl 6.- 9.— V/'s.lâsIs.lk: 9.— 12.—
Vorn 9.— 12.— Wsiss1)g.â 15.- 20.—
Vnnà^il 10.— 15.— ^Vinìsln 6.— S.—
láodsìzaà 15.- 20.— V^i11snds.vli 4.— 6.—
LIr0n6ü1i1 3.— 6.— V^o1às1<Z.sn 13.— 18.—
MoAsIsds?F 12.— 18.—

Idstoiir àîs liâlìis l'axs. Vis ^Vaàsisiì ^?irà «.Is ?à?!8siì ìksrsolmsH. V'iír
XoK'vrii Âirià àsi'Al. v?sràsQ 6V vìs. psr Ltiià tiir sins l'on? dsrsvàiìsb. Và
Kàs,vkìslz> unà KIsÎQS àviàâvks gin6. krsi. âr Z is k.nAv»ûnâstsn Iâtê?nsn
5virâ Mr z s sins Làncls Và?îZôii) 10 V.A. dvrsànst. Von S VAr «.dsnâs sn
lioxxsliis?s.TL.
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Am Waldrand. Nach einer Photographie von Konrad Heller.

Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen.

US

VV^Iâl'ÂNâ. ?>lacli einen piiotoAnapkie von Konns^ Keller.

vnuck cien Vuekänuckenei ^ollikoken L (Die., Lt. Qs!Ien>
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Nach einer Photographie von Paul Jucker, St. Gallen.
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I^Iseli einer pdotoxrnpliie von ^>sr///r/Là/-, Lt^QsIIein
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IÄxx)irf)ts farte tx

hinauf,gtbemülicn. ©te ift faion Pertauft. (Sinex unferer SStieter,

•sperr ©afton be fgaxtteuiEe, ïjat fie box einigen fragen erworben."
,,©o, baS ift fctjabe — ©agen ©ie mat, ift biefcx ©afton

be îoanteoitle ein großer, fdjlanter §erx mit blonben Jpaaren
unb einem tieinen, btonben (Schnurrbart?"

„3amoI)t. Unb aufjerbenx ift ex Sotalex, 3d) glaube, ex ift
jebt gexabe in feinem Slteliex. Sßenn ©ie hinaufgehen wollen... ?"

„3d) baute, nein," entgegnete gräulein farter ganj bexroixxt
unb gxiff nad) iïjxenx ^Portemonnaie. „§iex Ifaben ©ie eine

ßteinigteit, nur müffen ©ie mix besprechen, §exxn be §autebiiïe
nichts bon meinem Spiexfetn 31t exjatflen." ©ie brüctte bem

fdfmunjetnben Sßoxttex ein ©elbftüd in bie §anb unb eilte babon.
— ©ie max wütenb auf ©afton, bex fie fo getäitfcht hatte.
Sttlein auf bem Stad)I)auferoege begann fie allmählich fein 23or=

geben in milbexem Sichte 31t fetjen, xtnb als fie fdjliefjlicf) 31t

§anfe anlangte, tjatte fie fid) fdfon einen Sßlan, ©afton 31t be=

fdfämen, gxxx e et) t g et e g t, ben fie fofoxt mit ihrer SJtutter befprad).
3ll§ ©afton am anbexn frage tote gewöhnlich exfehien, max

ex äufjerft exftaunt, ftatt wie imrnex in baS Slteliex itt ben ©alort
geführt 31t werben, wo bie Samen farter bereits auf ihn
Warteten. £>hne feinen ©ruh P beantworten, legte gräulein
fpaxtex einige ©elbftücfe auf ben Stfd) unb fagte: „§iex ift bex

ßolfn für ilfxe ©ibttngen. ©ie brauchen nicht rnelfx 31t tommen."
©afton begriff fofoxt, bah fein ®eheimnt§ entbeeft war, unb

blieb wie exftaxxt fielen.
„9hm, worauf warten ©te benn noch?" oief gräulein fßaxtex

unb ftampfte erregt mit ihrem tteinen gufj. „©oll id) ©ie
bttxd) ben Steuer hinausbegleiten (äffen?"

„SBettn ein 3itm Sobe (öerurteilter 3ttm Slichtplah geführt
wirb, fann ifjin nientanb bie Sangfamfeit feiner (Bewegungen
übelnehmen," entgegnete ©afton mit teifer ©tintme. „Unb bann

pflegt man ihn meiftenS erft noch einmal ansutfören, eïje man
ihn hängt."

„SBa§ Ifübett ©ie benn noch 31t fagen? 3dt) hoffe, ©ie Werben

bie fchänbliche ßomöbie, bie ©ie mit mir fpielten, nicht erft ab=

juleugnen Oerfudien."
„Stein, gnäbtgeS gräulein. Sl'lletn ©ie haben mid) niemals

nach meinem Stamen gefragt, ©ie haben mir nur einen Shtftrag
erteilt, bie alte UtfX 31t laufen, — unb ich habe .ghren Auftrag
erfüllt."

„Unb was Wollten ©ie eigentlich mit Sf'hrem weiteren SßerftecU

fpiet erreichen?"
„3d) fuclfte Slrbeit als SJfobeïï, Weil id), mid) mit meinen

Silbern, unter utt§ gejagt, nicht über (Staffer halten tonnte. —
©eien ©ie fo gut, gnäbige grau," wanbte er fid) an grau farter,
„unb oeranlaffen ©ie 3hr gräulein Sodjter, bah id) nicht üor
(Beenbigitng meines (BilbeS fortgefdjidt werbe. Sie ©träfe trifft
mid) immer noch fxü'h genug, unb fdfliefjlich hat 3hr englifdjeS

Sprichwort ja recht, baS fagt: "As well to be hanged for a sheep

as a lamb!" (®S ift bollfomtnen gleichgültig, wofür man gehängt

Wirb.)
„Um ©otteSwillen, er fpridjt englifd)!" rief grau Sßarter

entfeüt. „Unb wir haben itnS immer ganj ungeniert über ihn
unterhalten. Stun, mein §err, ©ie oerbienen wirtlich bafür
gehängt 31t werben."

Satfachlich würbe biefer ©lüdSpilj ©afton fpäter ftreng 6e=

beftraft. Slttein biefe ©träfe war äufjerft angenehm, benn fie

entfprach feinen eigenen äöünfdien. @r heiratete nämlich gräulein
(Parter unb würbe baburd) in ben ©taub gefeilt, nicht nur bie

SSMerei, fonbern aitd) feinen (Beruf als Sportier, Uhxmadjer unb
SJtobelt aufgeben 31t tonnen.
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Ansichtskarten

hinaufzubemühen. Sie ist schon verkauft. Einer unserer Mieter,
Herr Gaston de Hauteville, hat sie vor einigen Tagen erworben."

„So, das ist schade! — Sagen Sie mal, ist dieser Gaston
de Hauteville ein großer, schlanker Herr mit blonden Haaren
und einem kleinen, blonden Schnurrbart?"

„Jawohl. Und außerdem ist er Maler. Ich glaube, er ist
seht gerade in seinein Atelier. Wenn Sie hinaufgehen wollen... ?"

„Ich danke, nein," entgegnete Fräulein Parker ganz verwirrt
und griff nach ihren: Pvrtemonnaie. „Hier haben Sie eine

Kleinigkeit, nur müssen Sie mir versprechen, Herrn de Hauteville
nichts von meinem Hiersein zu erzählen." Sie drückte dem

schmunzelnden Portier ein Geldstück in die Hand und eilte davon.
— Sie war wütend auf Gaston, der sie so getäuscht hatte.
Allein auf dem Nachhausewege begann sie allmählich sein
Vorgehen in milderem Lichte zu sehen, und als sie schließlich zu
Hause anlangte, hatte sie sich schon einen Plan, Gaston zu
beschämen, zurechtgelegt, den sie sofort mit ihrer Mntter besprach.

Als Gaston an: andern Tage wie gewöhnlich erschien, war
er äußerst erstaunt, statt wie immer in das Atelier in den Salon
geführt zu werden, wo die Damen Parker bereits auf ihn
warteten. Ohne seinen Gruß zu beantworten, legte Fräulein
Parker einige Geldstücke auf den Tisch und sagte: „Hier ist der

Lohn für ihre Sitzungen. Sie brauchen nicht mehr zu kommen."
Gaston begriff sofort, daß sein Geheimnis entdeckt war, und

blieb wie erstarrt stehen.

„Nun, worauf warten Sie denn noch?" rief Fräulein Parker
und stampfte erregt mit ihrem kleinen Fuß. „Soll ich Sie
durch den Diener hinausbegleiten lassen?"

„Wenn ein zum Tode Verurteilter zunr NichtPlatz geführt
wird, kann ihm niemand die Langsamkeit seiner Bewegungen
übelnehmen," entgegnete Gaston mit leiser Stimme. „Und dann

pflegt man ihn meistens erst noch einmal anzuhören, ehe man
ihn hängt."

„Was haben Sie denn noch zu sagen Ich hoffe, Sie werden
die schändliche Komödie, die Sie mit mir spielten, nicht erst

abzuleugnen versuchen."
„Nein, gnädiges Fräulein. Allein Sie haben mich niemals

nach meine::: Namen gefragt. Sie haben mir nur einen Auftrag
erteilt, die alte Uhr zu kaufen, — und ich habe Ihren Auftrag
erfüllt."

„Und was wollten Sie eigentlich mit Ihrem weiteren Versteckspiel

erreichen?"

„Ich suchte Arbeit als Modell, weil ich. mich mit meinen

Bildern, unter uns gesagt, nicht über Wasser halten konnte. —
Seien Sie so gut, gnädige Frau," wandte er sich an Frau Parker,
„und veranlassen Sie Ihr Fräulein Tochter, daß ich nicht vor
Beendigung meines Bildes fortgeschickt werde. Die Strafe trifft
mich immer noch früh genug, und schließlich hat Ihr englisches

Sprichwort ja recht, das sagt: "/es well to be kan^eck kor a skeep

as a Iamb!" (Es ist vollkommen gleichgültig, wofür man gehängt

wird.)
„Um Gotteswillen, er spricht englisch!" rief Frau Parker

entsetzt. „Und wir haben uns immer ganz ungeniert über ihn
unterhalten. Nun, mein Herr, Sie verdienen wirklich dafür
gehängt zu werden."

Tatsächlich wurde dieser Glückspilz Gaston später streng

bebestraft. Allein diese Strafe war äußerst angenehm, denn sie

entsprach seinen eigenen Wünschen. Er heiratete nämlich Fräulein
Parker und wurde dadurch in den Stand gesetzt, nicht nur die

Malerei, sondern auch seinen Beruf als Portier, Uhrmacher und
Modell aufgeben zu können.
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